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Amtlicher Geil.
Der Finanzminister hat den Konzipienten der

i. r. Finaitzprokuratur in Laibach Dr . Lukas
^> o l t c zum Konzipisten in Provisorischer Eigen-
schaft ernannt.
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MchtamMcher Geil.
Österreich-Ungarn nnd Serbien.

M . ^ " s „Fremdenblatt" erklärt, die öffentliche
-"lemuna. Europas niüsse auf zwei Dinge aufmerk-
'mn gemacht iverden. Vor allein darauf/ daß es sich
oi unseren Differenzen mit Serbien nicht um eine

coensolche Angelegenheit handle, wie es unsere Af-
sare nut der Türlei war. I n der bosnischen Frage
waren traktatmäßige Rechte der Berliner Signatar-
"wcyte un Spiele, wodurch für sie die Möglichkeit
"ner Stellungnahme vorhanden war. Bei Serbien
n"n, das auf dem Berliner Kongresse nicht Ver-
b e n war, handelt es sich um den wahnwinigen
Ersuch einen Angriff auf die In tegr i tä t ' der
Anarchie zu begehen und die großserbischen Aspi-
"Nonen zu verwirklichen. Das ist eine Angclcgcn-

M t , die nur uns nnd Serbien angeht. Die Haltung
^srblens ist eine konstante Bedrohung uns gehören-
" t r Gebiete und zugleich eine Bedrohung des Frie-

dens. Wi r haben dem bisher mit Geduld zugeschen
nnd wollen uns vorläufig von dieser Linie nicht
entfernen. Wir wünschen nicht, Serbien zu demüti-
gen nnd seine Entscheidung zn erpressen. Wi r geben
vielmehr Zeit zur Überlegung und verzichten noch
immer nicht auf die Hoffnung, daß es sie benutzen
werde, um normale Beziehungen zu der Nachbar-
monarchic anzubahnen. Der zweite viclvcrbrcitctc
I r r t u m betrifft die Frage der wirtschaftlichen Zu-
geständnisse. Man nimmt in der internationalen
Presse vielfach an, daß wir verpflichtet sind, Serbien
wirtschaftliche Zugeständnisse als eine Kompensation
für eine eventuelle Vcrzichtleistung auf territoriale
Forderungen zu lcistcu, und glanbt, daß in dieser
Frage die Mächte ein Recht der Einmischung haben.
Das seien aber grundfalsche Auffassungen. Wenn
Serbien uns auf direktem Wege über seine In ten-
tionen genügend beruhigende Aufklärungen gibt und
die notwendige Umkehr vollzieht, dann wird der
Zeitpunkt für Verhandlungen bezüglich der wirt-
schaftlichen Fragen gekommen sein. Aber auch dann
werden wir zu Zugeständnissen nicht aus dein
Grunde bereit sein, um eine von uns an Serbien
geschuldete Kompensation zu leisten, sondern weil
wir ein Interesse daran haben, daß Serbien sich
wirtschaftlich entwickle und zu der Überzeugung ge-
lange, daß wir seiner Entwicklung nicht entgegen-
treten wollen. Unsere Absicht ist, die Nirtschafts-
fragen mit Serbien so zn regeln, wie wir die bos-
nische Angelegenheit nut der Türkei geregelt haben.
Wo wir in diesen Fragen zu einer Gewährung allein
berechtigt sind — es ist ja nicht ausgeschlossen, daß
dabei andere Mächte in Betracht kämen, wie etwa
bezüglich der Donau - Adria - Bahn die Türkei —
wollen wir die Verhandlungen mit Belgrad allein
und direkt führen und ihr Ergebnis sodann den
Mächten mitteilen. Wenn Serbien einlenkt und sich
an uns wendet, wird man sich leicht über vernünftige
ökonomische Bedingungen verständigen können, zu
welchen man ja hier stets bereit war. Die öffentliche

! Meinung in Europa darf nicht aus dem Auge ver-
lieren, daß es sich hier um Zugeständnisse handelt,

welche die Hoheitsrcchte Österreich-Ungarns betreffen
und hinsichtlich welcher es souverän zu entscheiden
hat. Die Entscheidung in diesen Fragen steht sicher-
lich keinem internationalen Tribunal zu. Die Mon-
archie kann keinesfalls zu Konzessionen gezwungen
werden, die Zu gewähren sie nicht gewillt oder nicht
in der Lage ist.

Rnßland und die Türkei .

Die im Zuge befindliche Verständigung zwi-
schen der Türkei und Rußland, welche die Ablösung
der türkischen Kriegsschuld zum Gegenstände hat,
wird, wie man aus Konstantinopel berichtet, in po-
litischen Kreisen keineswegs ausschließlich im Hin-
blick auf die durch dieses Arrangement herbeizufüh-
rende endgültige Beilegung der Meinungsverschie-
denheiten zwischen der Türkei und Bulgarien, son-
dern auch unter dem Gesichtspunkte möglicher Rück-
wirkungen auf das Verhältnis zwischen Konstan-
tinopcl und Petersburg erörtert. Die Abschüttelung
der Kriegsschuld an Rußland wird in der Türkei
unzweifelhaft auch als eine politische Erleichterung
empfunden werden, da der Bestand dieser alten Ver-
pflichtung sich begreiflicherweise in den verschieden-
sten zwischen den beiden Reichen auftauchenden Fra-
gen für die Pforte mittelbar fühlbar machen tonnte.
Wenn nun das Petersburger Kabinett die Hand zur
Lösung dieses für die Türkei lästigen Bandes bie-
tet, so wird dies in Konstantinopel selbstverständlich
als ein freundliches Entgegenkommen gewürdigt
werden, somit Geneigtheit zu einem ähnlichen Ver-
halten hervorrufen. Ob diese günstigere Gestaltung
des Verhältnisses zwischen den beiden Staaten in
naher Zukunft anch in einer Gegenleistung der
Pforte, etwa durch Erfüllung irgendeines russischen
Sonderwunsches im Bereiche der Türkei, zum Aus-
druck gelangen wird, läßt sich natürlich jetzt noch
nicht absehen.

Feuilleton.
Der Einbrecher.

Von Ov„st DNvcnckclidorff.
(Schluß.)

Die Tür geht auf. Mi t bebender Hand ein
Zündhölzchen anstreichend, sucht er die Lampe und
läßt dann deren Licht aufflammen. Da steht der
Schrank, der Hüter vieler Schätze; aber Franz hat
den Schlüssel, an Franz muß er alles abgeben, was
n hat. I n wenigen Augenblicken ist der Schrank
lroh seines sinnreichen Mechanismus geöffnet. Wie
^'blendet starrt Franz auf das blinkende Gold, das
lhln entgegcnfunkelt. M i t gieriger Hand möchte er
Zugreifen, alles fassen, alles mitnehmen.

Jedoch noch rechtzeitig hält ihn der Gedanke
"u die Banknoten zurück. Kaum vermag er das
Türchen zu öffnen. Vor ihm da liegt Geld, Geld,

Häufchen Papierblä'ttcr liegen da aufgeschichtet
'u großer Menge. Von Franzens Stirne Perlen
lN'oße Schweißtropfen herab. Tief atmet er auf. So
>chwer hatte er es nicht gedacht.

Hastig zieht er einige der Bündclchcn heraus:
^'wune, blaue und grüne Lappen, Guldcnzettcl,
-l it ien, Coupons breiten sich vor ihm aus. Das
M l t nach Hunderttausenden. Dort auf dein Pulte
M ein Bogen Papier. Er nimmt ihn nnd Packt

A"cm 5,0.000 und nochmal 5)0.000 und so fort.
^ s er ungefähr viermalhundcrttausend zusammen
M , hört er auf herauszunehmen und fchnürt sein
"'sehnliches Päckchen zusammen.

I n dem Tresor hat er ordentlich geräumt; nur
noch wenige Banknoten liegen darin, zwar die Ak-
tien und 'Coupons läßt Franz liegen. Sorgfältig
schließt er wieder ab, und genau so wie sein Vor-
gänger verläßt er das Haus auf dem Wege, den
er gekommen. Die Schlüssel nimmt er mit. Wieder
knarrt die Treppe, als er hinaufschleicht, und wieder
durchlebt er angstvolle Minuten in banger Furcht
vor dem Entdecklwerden. Doch ungehört, unbemerkt
gelangt er in sein Zimmer.

Licht darf er jetzt nicht anzünden. Wenn je-
mand ihn gesehen haben sollte — es überlief ihn
eiskalt bei dem bloßen Gedanken daran — so würde
das Licht unbedingt sein Verräter werden. Das
Paket unters Bett schiebend, wirft er sich angekleidet
alls sein Lager und erwartet mit Hangen und Ban-
gen den Morgen.

Vom nahen Turm schlägt in hellem Klänge
die Glocke die volle Stunde an, und zweimal schlägt
es dumpfer nach. Zwei Uhr erst. Noch fast sechs
Stunden soll er hier aushalten, gepeinigt von
Schuldbewußtsein und Furcht vor Entdeckung. O,
entsetzliche Stunden, lang, unerträglich lange wäh-
rend, schleichen vorbei. Erst als es sechs Uhr schlägt,
ist es in ihm etwas ruhiger^ geworden. Er kann
seine Lage überdenken. Was soll er anfangen, um
die Annehmlichkeiten des Geldes durchzukosten?

Ein zynisches Lächeln umspielt seinen Mund.
Er denkt an Ferdinand, an die Entdeckung des Rie-
senmankos in der Kasse und vorher noch des Feh-
lens der Schlüssel. N ie wird Ferdinand die Stunde
verfluchen, die ihn zu dem dummen Streich antrieb.
Schwer sollte er sie büßen und Erna mit.

Als Ferdinand Karsten am nächsten Morgen
ins Kontor kam, wartete seiner eine schlimme Über-
raschung. Der Nachtwächter hatte auf die Kunde
von dem Diebstahl hin gleich von seiner Begegnung
mit dem Vankicrssohn gesprochen. So stand Ferdi-
nand unter dein schlimmen Verdacht. Es gelang ihm
nicht, diesen zu entkräften. Daher griff er — hinzu
kam noch, daß er in der Nacht noch fünftausend
Mark auf Ehrenwort verspielte — zum Revolver
und setzte seinem Leben ein Ende.

Franz Veckmann triumphierte. I h n , den Ver-
bitterten, kümmerte es nicht, daß sein Verbrechen
zum Morde geworden war. Er kündigte seine Stel-
lung und zog fort. Nach zwei Jahren kehrte er,
nachdem er, wie es hieß, einen großen Lotterie-
gewinn in einer ausländischen Verlosung gemacht
hatte, zurück, mietete sich eine Vi l la und spielte den
Grandseigneur.

Doch das währte nicht lange. I n vier Jahren
war das Geld nahezu zu Ende. Er, der nicht mit
Geld umzugchen wußte, hatte die Tiefe des gol-
denen Bornes überschätzt. Er sah sich von der Not-
wendigkeit bedroht, wieder zn arbeiten. — Als
eines Morgens sein Diener die Post ins Arbeits-
zimmer bringen wollte, fand er die Tür verschlossen.
Er ließ sie erbrechen — da hing fein Herr leblos
am Kronleuchter.

Auf dem Tische lag das Bekenntnis des Selbst-
mörders. Das Bekenntnis, welches den Sohn des

! Bankiers rehabilitierte, aber doch nicht " " ' " o c h " ,
verlorenen Sonnenschein ' " ' ^ " ^ ' ' ^ , 1 ^ , 1 ^ ,
Familie Glück, Ernas Frohsinn warcn fui unmcr
dahin.
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Politische Neverstcht.
Laib ach, 5. März.

Das „Freindcnblatt" umhin die czechischen Po-
litiker daran, in cincm Zcitpulltte, wie dcr jetzige
sei. die Parlamentarische Bewilligung des Nekruten-
tontinsscnts nicht zu verhindern, und erinnert sie an
die Folgen, welche das Verhalten der Verfassungs-
partei gegenüber der Okkupation für die liberalen
deutschen hatte. Die führenden czcchischen Politiker,
die es verstehen, aus der Vergangenheit auf die Zu-
kunft zu schließen, mögen sich vorhalten, das; ein
augenblickliches Gefühl des Unmuts, welches viel-
leicht nur aus unzutreffenden Annahmen und Teu-
tungen hervorgegangen ist, nicht zum Ausgangs-
punkte für große politische Aktionen gemacht werden
darf, deren ganz unwahrscheinliches Gelingen kaum
ei neu bleibenden Erfolg bringen würde, deren Fehl-
schlügen dagegen für lange hinaus wahrhaft ver-
Iiängnisvoll wirken müßte. — Das „Vaterland"
bemerkt, in Zeitläuften, wie der jel>ige, gewinnt die
Bewilligung der Rekruten erhöhte Bedeutung; denn
sie wächst aus einer bloßen Parlamentarischen An-
gelegenheit zu einer Ttaatsfrage ersten Ranges
empor. Dadurch erhöhe sich unbedingt das Maß
der Patriotischen Verantwortung, der sich am aller-
wenigsten eine konservative Partei zu eutzichen ver-
mag.

Den Mächten sind, wie die „Pol. Korr." er-
fährt, in den letzten Tagen zwei Mitteilungen des
Wiener Kabinetts bezüglich der Valkanangelegen-
heiten zugegangen. Gemäß der in der Zirlnlarnote
vom ^-). Dezember v. I . über die Verhandlungen
zwischen Österreich-Ungarn und dcr Türkei enthal-
tenen Zusage wurde den Kabinetten das Protokoll
über das iüngst zwischen den beiden Staaten abge-
schlosseue Übereinkommen zur Kenntnis gebracht.
Ferner wurden die Mächte über den Standpunkt
unterrichtet, den das Wiener Kabinett bezüglich der
Bedingungen für etwaige Serbien betreffende Ver-
handlungen einnimmt.

Aus Budapest wird gemeldet, daß die gesamle
Presse die Lage zwischen Ostcrrcich-ltngarn und
Tcrbien als ernst betrachtet. I l l einem Artikel des
„Pester Lloyd" wird ausgeführt, daß Serbiens ein-
ziges Bestreben sei, Zeit zu gewinnen. Daraus er-
gebe sich für Österreich-Ungarn die Notwendigkeit,
auf eine rasche Entscheidung Wert zu legen. Der
„Budapesti HirlaP" betont, daß dem geheimnis-
vollen letzten Belgrader Kommunique rasch eine
deutliche Erklärung folgen müsse. Man müsse in
Erfahrung bringen, ob Serbien unumwunden den
territorialen Forderungen entsagt oder ob es den
Krieg will. Wir möchten auch erfahren, womit Nuß-
land Serbien ermuntert.

Nach einer Meldung aus Sofia wird au diplo-
matischen Stellen erklärt, daß die Erzielung eines
türkisch-russischen (finvcrnehmens über die Frage
der seitens Bulgariens an die Türkei zu leistenden
Entschädigung als unmittelbar bevorstehend ange-

sehen werden kann; Minister Rifaat Pascha wird
Petersburg gewiß nicht verlassen, ohne dieses Über-
einkommen zum völligen Abschlüsse gebracht zu
haben.

Zur Nachricht, daß sich der Papst entschlossen
habe, die Ernennung neuer Kardinäle bis zum
Ende des Jahres zu verschieben, wird aus Rom
geschrieben: Die Zahl der erledigten Kardinalssitzc
beträgt derzeit sechzehn. Es ist aber nicht das erste-
mal, daß so zahlreiche Vakanzen im heiligen Kolle-
gium bestanden und längere Zeit nicht besetzt wur-
ocu. Es ist allerdings richtig, daß es jetzt nur drei
französische Kardinäle gibt, während die traditio-
nelle Zahl dcr Vertreter Frankreichs im heiligen
Kollegium sieben bis acht beträgt. I m Vatikan weist
man jedoch darauf hin, daß das Frankreich dcr
Separation nichl zn vergleichen sei mit dem Frank-
reich des Konkordats. Das Volt, welches die jahr-
hundertealten Bande mit dem Papsttum und der
Kirche zerrissen Hal, könne nicht mehr als eine große
katholische Nation angesehen werden und habe in-
folgedessen nicht mehr das Recht auf dieselbe Anzahl
von Kardinälen, wie früher. Aus diesen Gründell
ist man im Vatikan der Ansicht, daß kein Anlaß
vorhanden sei, sich mit dein Zusammentritte des
Konsistoriums zu beeilen, welches die Lücken im hei-
ligen Kollegium ausfüllen soil.

Am Z. März hat Theodore Rooscvclts Amts-
führung als Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika ihr Endc gefunden. Gestern zog sein frühe-
rer Kriegsminister und politischer Gesinnungs-
genosse William H. Taft als Nachfolger in das
Weiße Haus zu Washington ein.

TagesncuiMten.
— <Dic zehn Gebutc dcr Ehefrauj veröffentlicht dcr

„Ncwyorl Amcvimn". Dieser Tclalog, dcr angeblich cms
c>er ^cdcr Carmen Sylvas, dcr Königin von Rnniänien,
stcmimcn soll, lanlet folgendermaßen: „!.) Fang leine»
Tlreil an. Ist dcr Streit cibcr unvermeidlich, so halle
tapfer aus bis zum Ende. Wcnn dir dcr Sicg lachl,
wirst dn in den Angen des Gatten Ansehen gcwinnc».
2.) Vergiß nicht, daß dn dich mit cincm Manne nnd
nicht mit einem Glitte verheiratet hast. Wundere dich
also nicht über seine Schwachheiten. 3.) Verlange nichi
,',n oft Geld von deincm Gallen; richtc dich mil dem cin,
was cr dir monatlich gibi. 4.) Wenn dn merlst, das;
dcin Mann zn wenig Herz Hal, so dcnlc daran, daß
ei cincn Mage» Hal. Dadurch, daß dn seinen Magen
gnl behandelst, wirst dn allmählich cinch zn seinem Her-
ze» gelangen. 5.) Sieh zn, daß hin nnd wieder, aber
nicht zn oft, das letzte Wort deinem Gatten bleibe. Ihm
wird das Freude machen nnd dir kann cs nicht schadcn.
6.) Lies die ganze Leitung, nicht nur die Skandal'
geschichten. Dein Mann wird sich frenen, wenn er mil
dir über die Ereignisse des Tages nnd sogar über Poli-
l i l sprechen kann. 7.) Anch im Slreil sollst dn deinc»
Gallcn nicht beleidigen. Vergiß nicht, daß er dein Halb-

l golt war. 8.) Mach deinem Gatten von Zeit zn ^eit das
Komplimcnt, daß er der schlaneste nnd gebildetste aller
Männer ist nnd das; dn nicht immer nnfchlbar bisl.
9.) Wenn dein Galle schlau isl, sei ihm Kameradin, wcnn

er dnmm ist, sei ihm Freundin nnd Beraterin. U>.)
Achte vor allem die Mntler deines Gatten: bedenke, das;
er sie lieble, bevor er dich lieble." Das ist ein hübsches
sleines Rcsnm/' »oeiblichcr Philosophie!

— M u Sprung vom Kirchturm.) Ans Szatmar
wird qemeldel: Alexander Szimcn), cin jnnger Landwirt
in der Gemeinde Dcre, ging cine Wette ein, er werde
vom Kirchturm hinabspringc». Die ganze Ortsbevöl»
kening versammcllc sich ans dein Platze und war nen«
gierig, ob Szimny die Welle einhalten würde. Der junge
Mann machte tatsächlich den Sprnng nnd bezahlte seine
Kühnheit mil dem Leben. Er blieb tot ans dem Platze
liegen.

— sDas blecht dcs „ffcschlaqcncn Chcmannoc'".! Ein
westfälisches Nechlsbnch ans dem !5. Jahrhundert lie»
stimmt! Wenn ein guter Mann von seiner Frau ge-
schlagen wird, so daß er ans dem Hanse sliehen mnß,
so darf er mit einer Leiter heimlich ans das Dach seines
Hauses steigen, dorl ein Loch machen nnd so in das
Hans dringen. Dort darf er Gegenstände bis zum
Werte eines Goldgnldens mitnehmen und diesen mit
zwei gnten Nachbarn im Torslruge vertrinken.

— M n mertwiirdiqcr Vorschlag.) Der Redakteur
der in London erscheinenden Schneiderzeilnng „Taylor
and Entter" hielt bei einer Versammlung der Eity-
Schneider einen Nortrag über die Notwendigkeit, die
Hosen als Belleionngsstnck abzuschaffen. Die Hosen seien
nicht nnr nntnnstlerisch, sondcrn nngesnnd, unbequem
nnd nicht geeignet als Kleidungsstück für Männer. Der
Haß gegen die Hosen ging bei dem Vcrlcgcr dcs genann-
ten Vlaltes so weil, das; cr sogar den Vorschlag machlc,
cinen Gesetze»lwnrs einzubringen, der die Vcrscrtigcr
von Hoscn bis zn Gcfängnisstrafc r>on zwei Jahren be-
droht. Den der Hosen beranblen Mitglicdern dcs mann-
lichen Gcschlechtcs soll gestattet sein, Kniehosen oder
den schotlischcn „Ki l t " zu lragcu. Derjenige, der im
Äcsitz von Hosen gefnnden wird, die das ganze Nein
bedecken, soll »ach dein Wille» des harlherzigen Schnei'
ders nnd Journalisten ein Jahr Gefängnisstrafe, eve»-
lnell verbundeil mit harter Arbeit, zu gewärtigen habe».
Die Vegrnndnng für die Hoscn-Vill war ebenso eigen»
arlig wie der Vorschlag selbst. Der Redner sagte näm-
lieh: „Wc»n ich aus dcm Trafalgar Square mcincn Vlick
alls den Sieger von Trafalgar richlc, sinde ich, das; cr
Knichosc» lrug. Alle Männer, die Großes geleistet
haben, trngen Kniehosen." Der Gesetzesvorschlag blieb
jedoch nicht ohne Opposition. Ein prosaisches Mitglied
der Schneiderversammlnng war dcr Ansicht, das; cö
besser sei, sich dic Hosen schmntzig zn machcn anstatt dcr
Beine. Wenn man dic Lentc zwinge, bci gewissen Fest»
lichseiten kniehoseil zn trage», pflegten sie diese immer
schnell wieder abzulegen. Wen» die Hose» »nlilnstlerisch
scien, so sei das der Fchlcr dcr Schneider. Wenn man
malerische Hosen haben wolle, solle man den Knndcn
Hosen anfertigen, wie sie der mexikanische Eowbot) trage.
Die versammelten Schneider verwarfen schließlich den
Antrag gcgen dic Hoscn.

— lDer höchste Nallonaufstic.q.j Von dcm belgischen
meteorologischen Iilstitul in Ucclc isl der höchste Nallo»'
aufstieg der Well geleistet worden. Die enorme Höhe von
2!).<>4<i Meter ist' dabei erreich! worden. Natürlich ist
dieser Aufstieg nur einem nnbemannlen Ballon mit Rc»
gistrierinstrumenlen gclllngc»- einem lebendeil Wesen
näre cs nnmöglich, in solche Höhen vorzndringen, da der
Lustdrnck »ur noch ll» Milliincter Quecksilbersäule be»
lräql, gegenüber 76l) Millimeler im Meeresniveau.

Dic junge Exzellenz.
Roman von W e o r g H a r t w i g .

(^7. FoitsctzlMss.) ,<,lackdn,cl vcrbo'en,,

Morgen in erster Frühe ging's mit dein
Dampfroß dem Hafen zu, auf dessen Wellen das
Schiff fchon schaukelte, welches die Heimkehrenden
in ihr Land zurückführte, alt die heiligen Gestade des
Götterflusses, dessen Nasser die Seele der Toten
von Sünden reinigt. —

Allein und unbeachtet aus der durchglühten
Treppe lauernd, saß Vana, des Grafen Diener, ge-
schlossenen Auges. Raschelnd wehte sein Atem aus
dem halbgeöffneten Munde, welcher das spitze Gebiß
unheimlich hervorleuchten ließ. Zuweilen, wenn der
innere Reiz ihn zu einem Aufhusten zwang, legte
er im Halbtraum die Hand gegen die Stelle, darin
der Tod feine Werke mit verborgenem Eifer ver-
richtete. Aber cr hörte deshalb nicht auf, den Son-
nenglanz wie cin Opiat mit unersättlichem Be-
hagen in sich zu schlürfen.

Herrliche Träume fenkte ihm die heimatähn-
liche Glut ins Gehirn. Das sumpfdurchflochtene
Tchilfmecr bewegte sich vor seinen Blicken, da hin-
durch die fleckige Raubkahe ihre keuchenden Flan-
ken windet. Er sah das silberglänzende Reisfeld, dar-
über der heilige Reiher die weißen Flügel regt.

Zwischen fruchtscknveren Palmen zeigte sich die
väterliche Hütte, ihre Pfosten glänzend gesalbt vom
segenspendenden Kuhdünger; und finster, aufragend,
in gewaltigem Schweigen, die gcierfreundlichcn
Türme, welche die reine Seele schnell befreien helfen
vom eklen Leichnam des Körpers.

Vana zuckte zusammen und schlug die heißen
Augen auf.

I n diesem kalten Lande zwang man die Seele
gemeinsam mit dem toten Leib in eilten engen Ka-
sten und scharrte sie tief, tief in die lastende Erde,
und setzte Steine darauf, und Kreuze, sie an der
Flucht zu hindern, ihre jammernde Stimme zn cr-
stickcn. Und man licß Blumen aus der Verwe-
sung sprießen, und die Seele mußte sterben, ging
nicht in den ewigen Fricdcn eilt.

I hn fröstelte. Düster blickte er in die sinkende
Feuerkugel, welche vom sahlblauen Himmel in ein
westlich sich türmendes Wolkengebirgc glitt.

Wcnn nun die Nacht kam und mit ihr das fie-
bernde Sehnen nach dem Vambushause, darin der
alte Mann seiner geharrt, bis fremde Hände ihn
ill das weiße Leinentuch legten, rüsteten die anderen,
dic Glücklicherm, ihre Habseligkcilcn. I h n abcr
fesselte sein Gelübde, das er dcm großcn Frcmdcn
gclcistet für einen sicheren Schuß, für eine Hand
voll gelben Goldes, damit der alte Mann in scincr
Hütte sterben konnte, und weil er selbst die Sehn>
sucht nach dem Heimatland nicht kannte.

Eine Hand rührte ihn an.
„Was schaffst du?"
„Nichts", sagte er leise.
Der andere kauerte zu ihm nieder. Sein Kittel

zeigte Schwcißflecken. Das wcißc Gewand Vanas
umhüllte fleckenlos dcn dürren Körper.

„Mich wird die schwarze Göttin hier fassen —"
suhr er fort.

Der Inder zuckte die Achsel, zog einen Beutel
unter seinem Gurt hervor und zählte seinen erspar-
ten Schatz.

„Schau Herr! Es langt zu mehr als zwei Arm-
reifen. Der Hindu ist kluq. Er hält sein Gold am
Lcibc fest."

„Ich habe viel Gold im Kasten ", mur-
melte dcr Kraule, gleichgültig gcgen die Augen'
weide dcs anderen. „Es trügc mich mit Euch über
das große Wasscr."

„Weiß der Sahib, daß dir dein Herz weh in ! " "
Bana nickte.
„Die alle Miß drinnen wollte mir Fett vom

unreinen Tier auf die Brust legen —"
Der Inder bekundete seinen Abscheu durch eine

klingende Schwingung seines Geldbeutels, dann
sprang er auf.

„Leg dich nieder auf die Matte. Nach Mitter-
nacht brechen wir auf. Leb wohl —!"

Vana preßte seine heißen Finger um die dar-
gereichte Hand. Dann riß er sein Kopftuch l'vln
tahlgeschorcncn Haupt und warf sich Platt auf die
Erdc niedcr, das Antlitz gcgcn den Boden gedrücli.

„Laß dich von deinem Eid lossprechen und
komm mit uns zurück in deinc Hütte —", flüsterte
dcr Inder, seinen Vcutcl verschwinden lassend. „So
wird der heilige Mann dich sterben sehen und deine
Seele wird dcn Wcg zur Ruhc findeil. Laß sie ihre
Toten hier verscharren. — Mach dich frei vom Eid,
dcr Sahib muß ihn dir zurückschcnkcn."

„Ich darf nicht fordcrn, was cr von selbst nicht
geben wi l l ! " sagte Vana, sich langsam aufrichtend.
„Mcinc Scclc soll in kcin unrcincs Tier fahren
statt zur Ruhe zu gelangen."

Sein Genosse warf einen raschen Vlick in die
Runde. Mi t tückischem Lächeln beugte er sich MN
Ohr dcs Knienden und flüsterte hastig: . ^

„Dic da schweigen, sagen zu allem , Ia ' ! ^
schläfst auf der Matte vor' dcs Sahib Tür. Leb
wohl!"

(Fortsetzung folgt.)
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?otal- und Provinzial-Nachrichten.
Beschreibung der Dcnkwürdisskeitcn in Ncumarkt l auS

der frauzüsischcn Ze i t vou Jakob Pcharc.

(Schluß.)

Der französische General, Kommandant dieser
^rnppcu, lief; diese am 5. September bis znm Schnei-
dei " ' vorrücken; dessen Hauptquartier blieb im Gosi»
!chen Stalle durch drei volle Tage. Am 8. September
kam der Vizekönig Engen mit seiner Leibgarde nach
Neuinarktl lim !<>'Uhr vormittags von Laib'ach heranf.
^>e ganze Nacht »nd am Morgei', regnete es nnr strum-
w^'fe, so daß die Gardisten ihre hohen Stiefel ans-
' ' ' "? ' " ' ">n die in dieselben nnwil l l i i r l ich eingedrungene
^ai,e an^uqießen. General Beloti erhielt' den ans-
on'clllchcn Befehl, den Loibl eiilzunehmen. Engen hielt
!'") rin paar Stnnden hier nnd ging, vo» wo' er lam,
!>"ch zurnck. Die Österreicher hatten fünf Tage Zeit,
I'") ans den S tn rm am Loibl vorzubereiten. Sie »varen
"m'r a,,^ besorgt; die obersten nenn Neiden wnrden
m >, >" ^'^^ ^'standenen hundertjährigen, enorm hohen
"ucyuanmen ganz verhauen, an der obersten Neide
oauten sie vier Fuß hohe Palissaden ans den dort liege»,
s>sbliebenen 3<» Me i le r " " Eisen nnd Steinen. Am' 9.
ruckten die Frauzose», vom Gosischen "> Hauptquartier
u>s zur Operovlischen Mensche" vor, die Jäger hielten
aber S t . Anna beseel. Am ll). teilte General Neloli
! "ne Leute in drei Kolonnen, 1. nach St . Anna, die
2. rechts über die Graden il-Kensche, geradeilber die
Neiden gegen die Anhöhe uud die 3. link's nach der -le-
le.nea, diese »var die schwächste. Um l Uhr »achinittags
gab er das Ze.che.i zu», Loiblslurm. Die österreichischen
^ager re.r.erten ,ch,eße»d der Straße entlang aufer
d ^ " ^ ^ 7 > ' Anhöhe zurück. Nachdeu. sie
du Verhaue uber,chr,llen, stellten sich, wie mir ein

V " ^ " ' " l ) I . e , kauu, 100 Mann Jäger an der
nrseu Ne.de ,nz»vel Glieder auf uud 120 Manu be-

olachü'ten den Lo.blkamm. Als aber die ersten stürmen-
dcn Franzosen in die Schnß.veite lamen, feuerte das
<l e u,terrelch,,che Glied nnd das zweite trat vor. »>-
^1,en adete das rilckivärtige; dieses Spiel wiederHollen
" " Österreicher sechzehnmal oder vielleicht noch öfter,
^e r das Zentrum leitende Adjutant Nelotis fiel als der
"s te ; die rechts Stürmenden litten am meisten, weil
<n' die nackten Neiden hinauf klettern mußten. Am
Kamine der Zeleniea ergab sich eine ganze Kompanie
^ r österreichische» Jäger. Am Loibl wurde lein Öster-
„s )er blessiert, indeui die Kugeln der Stürmenden
>wer d,e Kö̂ pse flogen. Von, Verge Stolee ans sah man
,,('!) "as Fernglas das Fener nnd den Nanch genau;

>"0er die Österreicher noch die Franzose» Hatte» in
M " . ^ l " r e eine Kanone; der Plisf der Stichen und
- sleleii ' ^ ^ n»r »venig veri,ehmbar. Sechzig Vor-
Ilmunuageu »wurden vom' Geiieral Beloti aus dein
>na,nburger Bezirke requiriert nnd hatten die ans»
mnmichc Nestiumiung, l'is 2 ' / . Uhr bis „Vegnnjski
^>az^ ' ' ^ , w „ „ „ ^ , Die letirierenden Stürmer hatten
^ ' ^ ^ " ' ">'f dem Loibl im Gebüsche verschart, indem

^,) d,e Sieger »veil über die verhauenen Neiden aus
"Ywache ihrer Loiblbesatznng die fliehenden Siürn,er
'ucht zu verfolgen getrauten.

Es »var herzzerreißend, als halb 7 Uhr abends
oel rrste Wagen »lit sechs Blessierte» über den Platz
»l) i ; das Klagen, Senfzen-nnd Stöhnen; das N ln l floß

^>» Leitenvage»; es war schmerzlich und schauderlich
"nzujM-n; so folgten 45 Wagen nach uud nach mit je
l<YS Unglücklichen hier an; doch dnrfte hier niemand

W» diese-» »oeder vom Wagen steigen, noch gelabt wer-
om. Noch dieselbe Nacht marschierten sie gesamt nach
^ n i u d n r g . Die ersteu zwei Jäger, die den'Adjutanten
">,!t>erlen, machten einen gnten Schnitt: eine goldene
^ackuhr mit der Kette und eine Nolle Napoleondor uud
oiamanteue ^I.'inge »varcn ihre Beute. General Aeloli
"nßerle steh: „Me in gefallener Adjutant ist mir vou
"neu, sehr rechen Gutsbesitzer anvertraut worden; ich
U'age n.cht mehr in diese Gegend zu kommen, weil er
>n dieser abscheulichen Gegend das Leben verlor " >"

Die von T i ro l nnd die iider Ponlafel heranrücken-
den ^ra»zo,en konnten ihren vorgesetzten Plan, über
^'llach liach Klageufurl zu kommen, nicht venvirklichen
>" schlüge» sie die Straße durch das Noseulal bis zur
Draubrücke ei». Auch in, Nosentale erging es ihnen
luchts besser als bei Villach; deshalb marschierten meh-

" Schneider ist die übliche „Bezeichnung für das
Anwesen des Johann Ankele in S t . Anna.' tSchrift-
>̂che Mit te i lung des genannten Herrn.)

"« Mei ler ^ 1000 Pfund oder 10 Zentner deutschen
^Wichtes.

'" Gozasche Kensche heißt der Grnnd ,.^> P I - , ^ , " ,
l̂ 'lU ist Magdalena Klemene Besitzerin.

''" Operovliscl,e Ke»scl,e liegt nnlerhalb der Sankt
'lniinlirche; gegen»värliger Besitzer ist Fritz Baron
^ u n i . Mündliche Mi t te i lung des .^errn Bürgermeisters
^"han» Ankele in S t . Anna.) '

" Negnnjski Plaz ist eine Stelle in S t . Anna ober-
" l b der Ge,verlschaft, die lvegen Lnwineugesahr auf

l̂ 'r Wiulerstraße nmgaiigen 'w i rd . Es ist dies die
' ^ » S t e l l e diesseits des ^o ib l , die znr Anlage einer

^ Ulerstraße nötigte. (Schriftliche Mi t te i lung des 5ierri,
^ M ' r s Millitsch.)

Ne:''p ^ ^ ^ ^ ' ' ^ ' " ^'^'^' ^p'!"de den Aufsatz! llber de»
" ^ l ^eumar l l l , ^aibacher Kreises im „^aibaclier
^ ^ e n b l a t t " voiil 20. Februar 1818, » " 8.

rere tausend Mann über den Wurzenberg der Save
entlang, besetzten das Ta l und schlössen sich dann in
Krainbnrg den, Beloti an.

An, l l . September führten auf Anraten des
GewerkSbefitzers in Sava N u a r d " feine eigene Arbeiter
die Franzosen über die bei fünf Stnnden weite Medvedja
Doli i ,a nach St . Johann in Kärnten, au einer schmalen
nnd steilen Steigung bis znm gräflich Garafinischen
Schlosse, 4000 Franzosen.'" Auf einmal überschwemm»
ten die Franzosen das ganze Nosental, doch über die
Dran zu passieren, verwehrten ihnen die Schanzen bei
Hollenbnrg; sie marschierten daher über Ferlach,
Gleiuach gegeu Treibach auf der Straße fort. T i c
Österreicher faßten an dem letztgenannten ziemlich er-
höhten Orte festen Fuß.

Hier enden die Anfzeichnungeu.
Aus der Übersetzung vo» Tom^n' möge der weitere

Verlauf der Ereignisse geboten werden. Die Franzosen
steckten das geuanute Schloß in Brand, wobei die ganze
österreichische Besatzung nnterging. Am Weilervorrücken
wnrden sie dnrch den energischen Widerstand der Öster-
reicher bei Treibach gehindert, »vorauf sie den Nückzug
über den ^oiblpaß nach Kram unternähme»,. Etwa
14.000 französische Soldaten rückten in Neumarktl ei»
uud am 14. September 1813 kamen weitere 4000, diese
Menge kampierte eutweder im Freie», in Zellen in
Neuiiiarkll, oder »var iu Häusern im Markte und in der
Umgebung untergebracht. Die Franzosen blieben in
Nenmarlt l durch' 15 Tage. Schon an, 26. September
ei blickte man 10 bis 12 öslerreichifche Jäger, welche die
Franzosen für die Vortruppe eiuer größere», öfterrei-
chisshen Abteilung hielten. General Aelo l i , der vo»
Krainbnrg nach Neinnarltl geeilt kam, orduele sofort die
strenge Bereitschaft an; die Franzosen besetzten die
Straßen nnd Häuser, niemaud durste die letzleren durch
drei Tage verlassen; endlich kam au, vierten Tage der
Befehl zum Nückzuge, der sich über Birkendorf zur Save
vollzog. Inzwischen ränmle» die Franzosen anch Krain»
bnrg nnd vereinigten sich, »»arschierend über Sankt
Georgen, Zirflach nnd Komenda nuler den, General
Beloti mit den übrigen französischen Trnppen, erlitte»
jedoch bei Tersain eine empfmdliche Niederlage; daranf
zogen sich die Franzosen ans Krain nach I ta l i en zurück.'''

- <Vom Finanzbicnstc.) Die Finanzprolnralnr für
Kraiu hat den Auskultanten Nichard v. K ü ß w e t t e r
als Konzipienten bei der k. k. Finanzprokuratur in Lai-
bach aufgenomnien.

- lVom Forstdicnstc.j Der Bezirkssörster Ferdi-
»and F e r j a n 5- i <"' in Zirknitz »vnrde iiber sein eigenes
Anstichen nach Krainbnrg versetzt nnd znm provisori-
schen Bezirlsförsler in Zirk»,itz der Forstgehilse der
polilischen VeNvaltnug Angnst K o f o l in Klana er-
nannt. —>-.

- <Aus der Diözcsc.j Die unter der freien Kollation
des Herr», Fürstbischofes von Laibach stehende Pfarre
Loziee, politischer Bezirk Adelsberg, »vnrde den, bis-
herigen Psarradministrator dortselbst, Herrn Johann
K l e m e i , , verliehe»,. —'-. i

'""'' Die Familie Nnard besaß das Gnt und Berg-
»verk Sava, welches Valentin Nnard von den Gräsinnen
Bneelleni am 31. Jänner 1766 laufte, das Bergwerk
Bleioseu nnd das Hcmimerwerk zu Mojstrana, gekauft
am 27. I n l i 1775 vo» Siegmund Freiherrn Zois n»,
28.000 Gnlden, und das Hammenverk Janerbnrg, eben-
falls vom letzteren am N . März 1818 nm 48.000 Gul°
deu erstände». Judessen übernahm am 19. September
1789 nach den, Vater Valentin dessen Sohn Leopold
die 5iammerwerke, der sie, als er am l l . Febrnar 1834
starb, an seine», Sohn V i l w r vererbte. Dieser erwarb
an, 16. Jun i 1858 vom Bri^ener Bistum die große
Herrschaft Veldes uud die Propsteignlt Juselwert um
150.000 Gulden K. M . lDiese Herrschast »var seit
U>. Ap r i l 1004 in den Händen der Brirener Knche;
»rurde infolge des
vom 23. Februar 1803 säkularisiert; während der sran-
zösischen ^oischenregiernng nnirde ste von den Franzosen
nnd daranf vo» der Administration der k. k. österrei-
chischen Domäne» und Kaü'eralgesälle» venvallel; ste
w»rde jedoch aus Grund der Entschließung des Kaisers
Franz I. vom 23. J u l i 1824 uud der Hofkammerver.
mdiülüg vom 30. Jun i 1838, » " 48.311, wiederum dem
Brir.ener Nistnme nnd Domkapitel in ihrem ganze»
Umfange »nil alle» Nechten lanl des am 31. Oktober
1838 begonnenen uud am 6. Dezember l838 geschlosse-
nei, libergabsprolokolls zurückgegeben.) Doch blieb die
Herrschaft' Veldes nicht lange Zeit im Besitze der Fa-
niilie Nuard; schon am 3 l . Dezember 1871 ging sie in
das Eigentum der Krainischen Industriegesellschast
über, uii'l Ausnahme des Schlosses, des Sees uud einiger
Besitzungen im Ausmaße von 411 Joch 371 Quadrat-
klasler, was am 16. September 1882 der Großkanfmann
Adolf Mnh r iu Wie» »>» de» Preis vo» 780.OO0 GuI-
de», lanfte, nachdem seh"» >"' ^ " ^ re 1868 das Werk
Sava a» dieselbe Gesellschaft übergegaoge» »var. <Kanf.
Verträge in der Negistralur der Krainischen Industrie-
gesellschaft iu Jauerbnrg.)

" ' V rg l . Dimitz, Geschichte Krains I V , 366. —
Diese Episode erzählt noch das Volk in Janerbnrg.

l'' Die Ereignisse in Krainbnrg während der Fran-
zosenzeit schilderte Prof. Bnc-ar in einem Vortrage, ge-
halten in der Narodua ('italniea in Krainburg, abge-
drncll im „Gorexjec" 1906, V ü , n " l l l'is 15, nnd
lnxülUe dafür auch die Aufzeichmmge» des Lehrers Pe-
hare »acl, der Überfetznng w n 3om,^,.'.

— sNeim l . k. PerwaliungSgcrichtbhofcj lvird am
10. d. M . eine öffentliche mündliche Verhandlnng über
eine Beschlverde der Bruderlade der Krainischen In>
dnstriegesellschaft in Aßling »vider das k. t. Ackerbau-
ministerinm wegen der zwangsweiscn Vereinigung von
Bruderladen stattfinden.

" lslus den, Voltsschuldicnste.j Der t. k. Bezirks.
schnlral in Nndulfswert hat an Stelle des ans dem
Schuldienste ausgetretenen Lehrers Herrn Ignaz H u d e
die bisherige Supplentin in Unter.l>i^la Fräulein
Mi lena K a v 5 i 6 znr provisorischen Lehrerin an der
Volksschule iu Hönigstein ernannt. —,-.

^ iEisenbahlinngeleqenheitcn.j M i t 1. d. M . wurde
die ans der Linie Wien — Trieft zwischen den Statio-
nen Franzdorf nnd Loitsch im Kilometer 460:86 ge»
legene, bisher inir für den Personen- und Neisegepäck-
verkehr eingerichtete Personellhaltestelle „Verd" als S ta .
tion für den Gesamtverlehr eröffnet. — i - .

— lLehrbcfählqunsssprüfungen für allgemeine
Volts» und für Bürgerschulen.j Die auf den Apr i l -
Termin fallende» Lehrbefähignugsprüfnngen für all-
geineine Volks- nnd für Bürgerschulen in Laibach wer-
den Freitag den 16. Apr i l 1909 und an deu daraus
folgenden Tagen abgehalten werden. Die gehörig in»
ftruierten Gesuche nm Zulassung zn diesen Prüfungen
sind im Wege der Schulleitung bei der vorgesetzten
Bezirksschnlbehörde rechtzeitig einzubringen, damit sie
spätestens bis znm 10. Apr i l der l . k. Prnfnngslom-
mission übermittelt werden können. Jene Kandidaten
nnd Kaudidatinneu, die ihre Zulassuugsgesuche rechtzei»
tig eingebracht haben, »vollen sich, ohne erst eine be»
sondere Einbernsnng abzuwarten, Freitag den 16. Apr i l
»m 8 Uhr früh znm Beginne der schriftlichen Prüflingen
in den hiesür bestimmten Nnnmlichkeiten der k. k. Lehrer»
und LehrerinneN'Vildungsanstalt einsinden.

— sPromotion.j Herr Notariatslandidat Janlo
K e r s n i k in Laibach wurde gestern an der Wiener
Universität znm Doktor der Nechte promoviert.

— sTchwurgerichtövcrhllnblung.j Am 4. d. M . fand
eine Verhandlnng gegen den im Jahre 1875 i» Malo
Trebeljevo geborenen Arbeiter Johann Kastelic wegen
Verbrechens des Mordes und Übertretung des Waffen»
patentes statt. Den Vorsitz führte Herr Hosral P a j t ,
die Anklage vertrat Herr Staalsanwaltsnbstitnt D r .
K r e m ö a r , als Verteidiger fungierte Herr Advokat
Dr . T e k a v ü i ? . — Der Tatbestand ist folgender:
Kastelic »var über sechs Jahre in Amerika abwesend.
Von dort zurückgekehrt, kam er eiuigemale i»s Gasthaus
des Autou Jereb i» Malo trebeljevo. Iereb hatte
nämlich des Kastelie Schwester zur Frau, doch lvar diese
im Jahre 1906 gestorben. Da Kastelie noch einige
Schwestern hat, rechnete!, die Geschwister bestimmt dar-
aus, daß Iereb eine Schwester der verstorbenen Frau
ehelichen werde. Indes heiratete er eine andere, wo.
dnrch er sich den Unwillen der Familie Kastelic uud
den Haß des Angeklagten zuzog. Von Amerika zurück-
gekehrt, suchte Kastelie seinen ehemaligen Schwager
öfters zu einem Streite zn bewegen, was ihn, jedoch
nicht gelang. Dann traf er mit ihm in dem Hause des
Schneiders Anton Jeriha zufällig znsammeu nnd be»
gann ihn sofort wieder anzurempeln. Jerebs beschwich-
ligende Worte brachten ihn noch mehr in Harnisch. E r
forderte schließlich Jereb aus, mit ihm ins Freie zu
gehen. Jereb ging ruhig mit ihm ans dein Hause uud
fragte ih», was er wünsche. Nach kurzem Hin- und Her-
rede» vernahm man plötzlich drei anfeinanderfolgende
Schüsfe, nnd Jereb siel vor der Türschwelle tot nieder.
— Da sich der Angeklagte bei der Verhandlnng dadurch
verantwortete, daß er bei Begehung der inkriminierten
Tat nicht bei Sinnen »var, beantragte sei», Verteidiger
die Vertagung der Verhandluug behufs Feststellung sei»
nes Geisteszustandes zur Zeit des begangene», Verbre-
chens. Der Gerichtshof gab dem Antrage statt nud ver-
tagte die Verhandlung bis zur nächsten Schwurgerichts,
session. — Die erste Periode wurde sohin am 4. d. M .
geschlossen. —<»—

" sTelbstmordverfuch.j Vorgestern abe»ds sand ein
Bahningenieur auf dem Wege hinter der Koslerschen
Brauerei den Kanzleigehilfen Vekoslav öeleznik aus
Nadmannsdorf mit blutenden Händen in, Schnee liegen.
Über Anordnung des Ingenieurs wnrde der anscheinend
Schwerverletzte durch Nahnarbeiler aus die Staatsbahn.
station in Ullter-.^i^la gebracht nnd sodann mit dem
lelephonisch herbeigerufenen Nettnngswagen ius Kran»
lenhans überführt. Wie nun festgestellt wnrde, hat sich
?.cleznik in selbstmörderischer Absicht mit einem alten
Taschenmesser die Adern an, linke», Handgelenk durch-
schnitte». Das Mot iv des Selbstmordversuches ist nicht
bekannt. — I m Krankenhause befinden sich nun drei
dnrch Selbstmordversuch verletzte Personen in Be»
haudluug.

" sDachbodenfener.j Gesteru nach 9 Uhr vormit»
tags entdeckten die Hansinsassen des im Hose stehe»,
den Hauses an der Ämonnstraße Nr . ll» ans dem Dach.
bode» ei»e» Nrai ld. Es wurde sofort eil, Löschtrain des
Feuerwehr- nnd Nellnngsvereines dahin abgesandt, der
i» knrzer Zeit zwei in nnmittelbarer Nähe des Nauch-
fanges eingemauerte breunende Holzbalken löschte, die
»ach Aussage der Sachverständigen schon einige Tage
geglimmt hatten. Alis dem Brandplatze l-rschiene» die
Herre» Bürgermeister H r i b a r >'»d Vrmidd.rekwr



Laibacher Zeitung Nr. 53. 456 6. März 1909.

— iPalais der Laibacher Kreditbank.! Der neu»
gewählte Verwalssingsrat der Laibacher Kreditbank trat
vorgestern sofort nach der Generalversammlung der
Aktionäre zu einer Sitzung zusammen, in welcher u. a.
auch das Bauprogramm für das projektierte Bank»
Palais definitiv festgesetzt wurde. Der Sitzung wohnte
auch Architekt K r a s n t) aus Wien bei, welcher mil
der Ansarbeitnng der Detailpläne betraut worden war.
Wie bereits gemeldet, wird das Palais auf den beiden
um den Betrag von 225.000 !< käuflich erworbenen Par»
zellen an der Ecke der Wiener Straße und der Franz
Josef-Straße gegenüber dem Hotel „Elefant" errichtet
werden und eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges dar»
stellen, da es allen Anforderungen des modernen Kom.
forts entsprecheil wird. Der neue Monumentalbau soll
vier Stockwerke aufweisen. I m Parterre >an der Ecke)
wird ein elegantes (5af5, mehrere Geschäftsräume und
eine Restauration, letztere an der neu zu eröffnenden
Straße, welche die Wiener Straße mit der Tomangasse
verbinden wird, situiert sein. I n einem speziellen Hof»
bau werden die erforderlichen Vanlränme mit Seilen-
und Oberlicht uud in den Kellerräumen sogenannte
katV>5 <1pp<'5iw5. d. i. eiserne Schränke mit uerschie-
denen Abteilungen zur Aufbewahrung von Wertpapieren
untergebracht sein. Diese Schränke werden an Parteien
vermietet und vollkommen feuer» und einbruchsicher her-
gestellt werden. Der Zugang zu diesen Räumen wird
nur vom Vanklokal ans möglich sein. Die oberen Stock»
werke werden 25 Wohnungen mit je 4 oder 5 Wohn-
zimmern und im Trakte an der neu zu eröffnenden
Straße ein modern eingerichtetes Hotel ersten Ranges
aufweisen. Für die Beleuchtung wird durch eine eigene
elektrische Zentrale vorgesorgt werden. Eine Spezialität
dcs neuen Palais wird die Plattform, d. i. ein flaches
Hausdach bilden, wo nach amerikanischem Vorbild ein
Garten angelegt und den Gästen zur Verfügung geftellr
wird. Die Plattform wird 2300 Quadratmeter um-
fassen und im Sommer namentlich auch zur Abhaltung
von Konzerten geeignet sein. Der Zngang znr Platt-
form wird durch elektrische Aufzüge vermittelt werdeil.
Der Ball wird bereits heuer in Angriff genommen
werden. Die Vankosten sind aus rund anderthalb Mil l io-
nen Kronen berechnet.

— jErncunung.j Seine Exzellenz der Herr Acker,
bauminister hat Herrn G. And. P e r k o zum Sekretär
der Adelsberger Grotteukommisfion ernannt. — Herr
Perlo ist, »vie seine verschiedenen in unserem Vlatte ver»
öffentlichten Artikel darlnu, ein gründlicher Kenner der
Höhlenwelt des Karstes.

— Mdcölcistung in der Landwehrkascrne.) Morgen
findet die feierliche Eidesleiflnng der Rekrnten und
Ersatzreservisten des Landwehrinfantcrieregiments Lai»
bach Nr. 27 in der La»dwehrkaserne statt.

— lTodeöfall.j Heute früh ist in Rudolfswert Frau
Elisabeth E l b e r t , Mutter des dortigen Propstes,
Herrn Dr. Sebastian Elbert, uud des hiesigen Handels,
maunes .Herrn Julius Elbert, in, hohen Alter von
82 Jahren verschieden. Die Verblichene genoß wegen
ihrer außerordentlichen Herzensgüte in allen Kreisen
der Stadt Rudolsswert die größte Wertschätzung. Das
Leichenbegängnis wird Montag nachmittags stattfinden.

— iDctllchcmcnt für Hilfeleistung in Aßling.) Über
Anforderung der Vahnverwallung ist gestern um 7 Uhr
20 Minuten früh ein Tetachement, bestehend aus 8 Offi»
zieren, 5 Fähnrichen nnd 400 Mann unter dem Kou,-
mando des Herrn Hauptmannes Ednard W e i d t des
Infanterieregiments Nr. 27 zur Hilfeleistung nach
Aßling abgegangen. Die Mannschaft soll zu Schnee-
säuberuugsarbeilen verwendet werden.

** lVoltstümliche Vorträge dcs i.lasinovereines.1
Gestern hielt Herr Professor'Dr. I . B i scho f im
großen Saale des Kasino einen Vortrag über „Liebes»
leben in der Natnr". Trotz des nngünstigeu Wetters
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefnnden, das den
fesselnden Ausführungen des Vortragenden mit großem
Interesse folgte. Leider litt Herr Dr. Bischof an starker
Heiserkeit, die derart zunahm, daß er seinen Vorlrag
vorzeitig abbrecheil mußte.

— «^Verkehrsstörungen.) Die Staatsbahudirettion
ill Tries! teilt nnter dem gestrigen mit: Wegen neuer»
licher Lawinenstürze beim Wächterhause Nr. 35 und
uoch drohender Abstürze ist der Gesamtverlehr auf der
Strecke Aßling°Feistritz'Wocheiner See eingestellt. Ans
der Strecke Feistritz-Wocheiner Sce-Triest wird der
Personenzugverkehr aufrechterhalten, hingegen ist der
Schnellzngsverkehr sistiert. — Aus Villach, 5. März,
wird gemeldet: Da gestern infolge neuerlicheil Schilee»
falles der Gesamwertehr auf den Strecken Villach.
Tarvis, Villach-Rosenbach und Klagenfurt-Aßling ein»
gestellt worden war, arbeiteten 3000 Arbeiter und 700
Mann Mil i tär an der Freimachung die ganze Nacht,
so daß heute früh der Personenverkehr aus den Strecken
Villach-Tarvis nnd Magenfnrt-Aßling.Triest, aller-
dings mit Verspätung, bewerkstelligt werden koimte. —
Der Wiener Schnellzng Nr. IM blieb in Fürnitz
steckeil und konnte erst nach Hilfeleistuug flottgemacht
werden. Die Strecke Tarvis-Pontafel ist noch unfahrbar.
Die Arbeiten bei dem entgleisten Zug 97<» und bei
den bei Malborghel entgleisten Lokomotiven werden
durch neuerliche Lawinenstürze wiederholt zeitweilig
imüiöglich gemacht. Die italienische Strecke Ponlebba-
Udine ist ebenfalls unfahrbar. Die Strecke Villach»
Nvfcnbach dürfte nachmittags frei werden.

— ^lcintindcr.Acwaliraustalt.j Am 4. d. M. hielt
dieser Verein seine diesjährige Hauptversammlung ab,
worin satzungsgemäß die Neuwahl dcs Vorstandes vor-

genommen wurde. Herr Prälat R o z m a n , der dem
Vorstände seit dem Jahre l88I angehörte, hat aus
Gesundheitsrücksichteu auf eine Wiederwahl verzichtet,
was mit großen« Bedauern und mit dem Ausdrucke des
wärmsten Dankes für seine vieljährige Tätigkeit in»
Vereine zur Kenntnis genommen wnrde. Än seine
Stelle wnrde der Sekretär der Krainischen Sparlasse,
Herr Raimund S ch i s ch l a r, neugewählt, während
die bisherigen Mitglieder des Vorstandes wiedergewählt
wnrden.

— M n Tanzabend) wird heute abends um halb
9 Uhr vom „l^uli!.i'tti!^ii ,^i«rlni Klul," im „Narodni
Dom" veranstaltet werden. Die Musik besorgt eine Ab.
leilung des Orchesters der Slovenischen Philharmonie.
Einlrittsgebühr für Mitglieder 2 l<, für Nichtmitglie.
der 3 l<. Es ist Sport, öder Soir/'etoilette vorgeschrie-
ben. Durch Mitglieder eingeführte Freunde des Klubs
sind willkommen.

" ^Konstituierung des Ortsschulrates in Neumarktl.)
Gewählt wurde Herr Bürgermeister uud Fabritsbesitzer
in Neumarttl Karl B. M a l l y zum Vorsitzenden und
Herr Oberlehrer Ferdinand K a l i n g e r zu dessen
Stellvertreter. —:-.

" <Todcsfall.j Gestern abends starb hier nach lau»
gerer Krankheit der städtische Sicherheilswachmann Herr
Karl P i i l t a r im 31. Lebensjahre. Der Verstorbene
war seinerzeit Handlungskommis, diente dann bei der
Kavallerie lind trat am 12. Dezember l898 als Sicher»
heitswachmann ein. Zuletzt war er dem Marktlommissa'
riate als Überwachnngsorgan zugeteilt.

" W n vergrabener Schatz in der Franzdorfcr
Gegend.j Vorgestern übermittelte der Gastwirt Anton
Draller aus Frauzdurf der städtischen Polizeibehörde
einen Brief der spanischen Schatzschwindler aus Madrid
mit folgendem Wortlaute: „Madrid, den 26. Februar
1909. Sehv geehrter Herr! I n nnglüctlicher Lage im
hiesigen Militärgefängnis lasse ich Ihnen durch eine
Vertranensperson nachfolgende Zeilen schreiben. Ich
war Zahlmeister in der spanischen Armee, verwickelte
mich iil eine politische Verschwörung und mnßte fluch,
ten. War seinerzeit persönlich in Ihrem Wohnorte und
habe in der dortigen Umgegend 275.000 l< verborgen.
I m Besitze meiner Tochter (ich bin Witwer) befindeil
sich Papiere, ohne welche es unmöglich ist, die Summe
wieder aufzufinden. Wenn Sie entschlossen sind, mir
die Reisekosten für meine Tochter und meinen früheren
vertrauten Diener bis zu Ihrem Wohnorte vorzustrecken,
so trete ich Ihnen als Belohnung den drilleil Teil
obiger Summe ab. I n diesem Falle senden Sie sofort
beiliegendes Telegramm ab, nach dessen Empfang ich
Ihnen fofort eigenhändig die Sache schildern und mei.
nen vollen Namen nennen werde. Sprechen Sie, bitte,
mit absolut niemand über die Sache und bewahren
Sie strengste Verschwiegenheit. Geben Sie das Tele»
giamm nicht in Ihrem Wohnorte, sondern in einer
nächst gelegenen größeren Stadt auf, wo man Sie nicht
lcnilt. Hochachtungsvoll E. A. Bitte keinen Brief, nur
Telegramm senden. Telegrammadresse: Teodoro Sa-
eacia, Medellin 5, Madrid, M i enorabuena Eabrero."

— «Mao dient in der Not der Wildente zur Nah-
rung'?> Aus Unlerkraiil wird uns geschrieben: Mail
sollte meineil, daß sich die Wildente nur jener Nahrung
bedieut, die sie als der ausgesprochenste Wasservogel
eben im Wasser vorfindet. I n normalen Verhältnissen
ist dies anch unzweifelhaft der Fall. Die Wildente flicht
fich nämlich am Boden nud an den Ufern der Gewäffer,
worin sie sich aufhält, ihre Nahrung in Gestalt von
Würmern, wobei sie aber auch Frösche, geschlueige denn
deren Brut, das heißt deren Rogen oder Eier nicht
verschmäht. Sogar die zarteil weichen Gräser, die an
den Ufern der Gewässer wachfen, scheinen ihr nicht übel
zu bekommen. I n der Not aber nimmt sie auch mit
solcher Nahrung vorlieb, die sie sich weit entfernt von
den Gewässern, selbst hoch in den Bergen suchen mnß,
nämlich mit den E i c h e l n in Wäldern. Daß dem
wirklich so ist, obwohl es ganz nnglanbltch llmgt, möge
folgendes beweisen: I n Ünlertrain, eine gute Stunde
Gehweges mtterhalb "Rudolsswert liegt ans einer vom
Gnrkflnsse umspülten Insel das allehrwürdige Schloß
Wördl !Oto<'ice>, Besitz der Komtessen Margheri. I n
nnmittclbarer Nähe unter dem Schlosse ist die Gurk
sehr breit und dabei sehr seicht. An dieser Stelle halten
sich zur Wiuterszeit Tausende von Wildeilten aus, ohne
daß ihnen von den Jägern etwas mehr zuleide getan
werden könnte, als d̂aß sie ihnen ihre schußgierigen
Blicke znwerfen. Die Jagdbarkeit ist nämlich alldorl den
Komtessen gehörig, die die Wildenten in Schutz halle»
und deren Abschuß niemandem gestalteil. Tagsüber ver»
hnlleu sich die Enteil zumeist ruhig,' höchstens sliegl
zeilweise die eiue oder die andere aus, um nach kurzer
Zeit zurückzukehren. Beim Eintritt der Dämmerung
aber beginnen sie sich zn rühren, indem sie in größeren
oder kleineren Ketten auffliegen und sich in die nächst-
gelegeneil Eichenwälder begeben, um dort nach Eicheln
zu snchen. Erliegt dann eine solche Ente zufällig einem
Schusse, so findet mail regelmäßig ihren Kröpf voll
Eicheln. ' l i . !) — <:.

" lZwei entwichene Irren. j Nic der hiesigen Po-
lizeibehörde mitgeteilt wird, sind am 3. d. M. ans der
Klagenfurter Irrenanstalt der 3ojährige Elellrotech-
niler Ferdinand Feidl, von großer, kräftiger Statur,
blatternarbigen Gesichtes und Schnittnarben am linken
Handgelenke, serner der l 8jährige Private Leo Rauler
von großer Statur, auffallend blaffen Gesichtes und
großen glänzenden Augen, entwichen. Nach ihrer Flucht
bemerkte man, daß die beiden einen Geldbetrag von

160 K, einen Ehering mit dem eingravierten Namen
Frieda, ferner einen Goldring mit einem blanen Stein,
nmgeben von Diamanten, im Werte von 236 !< ge-
stöhlen hatten.

— l^cykam.Iosesotaler Aktiengesellschaft.) Die der
gestrigeil Sitznng des Verwallnngsrales der Leylam-
IusefSlal-Aktiengesellschaft für Papier, und Druck»
indnstrie vorgelegte Bilanz für 1908 schließt mit einem
Reingewinne von 1,592.308 X gegenüber 2,235.089 lv
im Vorjahre. Der Verwaltungsrat hat beschlossen, der
nächsten Generalversammlung den Antrag zn stellen,
6 'F, das ist 24 Iv, gegenüber 7>/2 <^, das ist 30 K,
im Vorjahre pro Aktie als Dividende znr Verteilung
zu bringen.

— <Wochenvichmarkt in Laibach.) Aus den Wochen-
viehmarll in Laibach am 3. d. M. wnrden 315 Pferde,
255 Ochsen, 89 Kühe und 18 Kälber ausgetrieben. Auf
dem Riudermarkte notierten die Preise bei den Mast»
ochsen 70 bis 76, bei den halbfetten Ochsen 60 bis 68 l<
lind bei den Einstellochsen 56 bis 60 !< für den Meter-
zentner Lebendgewicht.

Theater, Kunst und Literatnr.
— sTlovenischeo Theater.! Gestern wurden vor

ausvertanftem Hanse die Opern „Eavalleria rnstieana"
und „ I Pagliaeei" wiederhol!. Die Ansführnng der
ersteren war in vielen Punkten besser als neulich.

— ^Konzert der „Glasbcna Matica".) Neben der
Aufsührnng von Bendls „^vanda Dudal", der vor zwei
Jahren einen geradezu frenetischen Beifall zeitigte und
durch seinen originellen und feinen Hnmor allgemeines
Aufsehen erregte, gelangen beim Konzerte am 14. d. M.
mehrere Glanznummern zum Vortrage. Unsere Lands»
männin, Fräulein Vida P r e l e s n i k, die im heurigen
Jahre das Prager Konservatorium absolviert, wird
('ajlovstijs Konzert für Klavier mit Orchesterbegleitung
vortragen. Diese Konzerlnummer ist um so beachtens»
werter, als wir in der „Glasbena Matiea" bisher noch
wenig Klavierkonzerte mit Orcheslerbegleitnng zn hören
Gelegenheil hatten. Übrigens genießt Fräulein Vida
Prelesuik, wie aus verschiedene» Knnstnachrichten zu
enlnehmen ist, den Rnf einer vorzüglichen Künstlerin.
Beim Konzerte wird auch Herr v. E a m m a r o t a mit»
wirken uud vier Solupi^een von Parma und Lajovic
teils mit Klavier-, teils mit Orchesterbegleilung zuiuVor»
trage bringen. Allgemeines Interesse dürfte auch
Hypolit.Ivanovs Suite für Orchester iu vier Teilen er»
wecken.

- lttunstnachricht.j Herr Anton F o e r st e r , der»
male» Professor am Klinglourth-Schanvenla-Konserva»
tori»!» in Berlin, übersiedelt im Jul i l. I . nach Chi»
eago, wohin er als erster Klavierprosessor am Konser-
valorium mit einem InhreSgehalte von 30.0l><» l< be-
rufen wurde.

— lAuo der deutschen Theatertanzlei.) Zum Benefiz
des Spielleiters und Opernfängers Hans von V o r »
t u w s t i , der sich um die diesjährigen Opernauffiih'
rungen sehr verdient geinacht hat, gelangt heute Webers
romantische Oper „Der Freischütz" zur Ausführung. Dic
Hauplpartie» si»d in den Hände» der Damen S e n »
berk und W a g s ch a l sowie der Herreu I ö c h l ,
J u r a w e h t y , v. N o r t o w s t i , H o f b a u c r ,
S a m w a l d und H a r d e n . — Weiterer Spielplan'
Montag: „Der fidele Bauer"- Mittwoch: „Walzer«
Nanm" «Benefiz Viktor B i n d e r ) ; Freitag: „Der
König in Paris".

Illusion, »».or».
i n der Zc»?nkircl?e.

Sonntag, den 7. März <2. Fastensonnlag) um 10 Uhr
Hochamt ohne Orgel: Ehoralmesse für Fastensonnlage!
Gradnale I'i-il iulllti l,,,^ c<»r<li« in<!> und Trallns vo»
Anton Foerster, Ofsertorium .Xlc-dilll!)"!- von Doktor
Fraliz Witt; nach der Wandlnng 0 ^ „ » - l , - ^ w.»t,,"
vu» Abb<- G. I . Vogler.

Pn der Ktadtpfarrk i rche St . Z^kob.
Tonntag, den 7. Februar «zweiter Fastens»»"^

nu> 9 Uhr Hochamt ohne Orgel: iVli^-l in Ix ,»"" ' ' "
«nix't:,- <^nc!i1i:>' in (i<lu>- von Ad. Kai,», Gnidume
'»uinIiUil»!!^ samt Trallus von Anton Foerster, Osst'l-
lorium .VI<"1,!nl><»i- voil Ios. Obersteiner.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Baltaufrasscu.
Belgrad, 4. März. Infolge des Ansbleibens jcdcr

amtlichen Kundmachnng über den wahren Gegenst"')
des von, rnssischen Gesandten u»<er»o!»me»en SchrN''
tes nnd über den Inhalt der serbische» Anlworl ist du
Aussasfnng über die letzlere geteilt. I n diplomal'M
Kreisen scheint die Überzeugung vorzuherrsche», ^ >
die Antwort der serbischen Regiernng einen des!»'""
uud vollstälidigeil Verzicht Serbieus auf die belanM^
territorialen Kompe»satio»ssordern»ge» beiühaUe. ^
Überweisimg an die europäischen Großmächte sei » ' " ^
von der serbischen Regierung gewählter Ausweg, >
einem gefährliche» Ausbruch der erregte» , " ^ l s " ' n
lnung i» Serbie» vorzubeugen. Nachdem die ! " ,!! ^
Regierung vo» de» Vertreter» der Großmächte d " " ^ .
informiert worden fei, daß diese Forderungen au! "
Unterstützung Enropas zählen können, sei es klar, '
die serbische Regierung darüber »ichl >»> ZM'N" >
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!^!Ml', das; euch dtt' sm'mclll' Null'vlnl' l luug dl'r scr»
bische», Furdcrliuqcu an dicscl, Vcschlüsscu dl'r Grl iß.
mc'chlc nichts mehr ändern lönnc. Dclnnach sei eine
sN'Midlichr Bcurtei lunq der qrqruluartiqcu ^cW qcrocht»
scrtiqt. — I n Abfioorduck'llsrciscli lvivd dageqcn ent»
schieden davon festgehalten, daß ein Verzicht der ser-
bischen Neciierlinq ans die bekannten serbischen Flirde»
runden absolut nnnwqlich sei. Die Re^ierun^ würde sich
dnrch eine solche Haildlnnqslveise des Landesverrates
schnldiq machen nnd ihre persönliche Sicherheit in ssrage
brlnqen. Alle Nachrichten über einen angeblichen dcfi»
üitioen Verzicht auf die territorialen Mördernngen
'»»'lssl'll denlnach als qrnndlose Mutmaßungen betrachtet
werden. Ein Austausch territorialer Kompensationen
>n>t den uon Lsterreich-Ungarn angebotenen wirtschaft-
llchcn Vorteilen würde »oeder r>on der gegeinuärtigen
'̂ ' ««" N'^ndeiner serbischen Slnp^t ina alzeptierl wer-

^ u . M i t dieser Tatsache müsse man nicht nur in Ser.
men, sondern auch in Europa rechnen. Der Anlaß zu
dc>: irrtümlichen Auffassnngen, daß Serbien auf seiue
"ordernngen verzichte oder sie zurückgezogen habe, dürfte
uu'lleicht in dem Umstände gelegen sein, daß in dieser
^ntwurt die verschiedenen äußersten Grenzen des Ent-
»N'genlommens angedentet wurden, die man bei fluch-
tigor Durchsicht der ganzen Antwort »nd mit Unter-
Ichätzung der für die Erreichnng dieser äußersten (Grenze
gestellten Bedingungen voreilig als einen bereits einge-
slandeuen formellen nnd sachlicheil Verzicht beurteilt
haben mag. Die Nachricht des Reulerschen Anreaus
nber eine offizielle Äl i t le i lnng, daß die serbische Regie-
rung die serbischen Forderungen zurückgezogen habe oder
zurückziehen werde, wird als eine die wahre Sachlaae
we,< überschreitende Beurteilung des Siunes der ser-
bischen Antwort betrachtet. Der Sch,verpnnkt liege in
ocm Veschwsfe des Äiinisterrates und dieser lautete da-
hm, daß Serbien an den territorialen Kompensation^-
^ r d e r u n g e n lind au der Forderung »ach der Autonomie
Bosniens nnd der Hereegovina auch »veiler festhalten
werde und festhalten müsse.

Köln, 5. März. E in Berl iner Telegramm der
>,>wln. Leitung" meldet: Es w i r d noch mancher Ver-
Handlungen bedürfen, ehe die von Serbien erhobeneu
"chwlerigleiten endgültig geregelt sein werden. Aber
man fann das jetzt gemachte Zngesläudnis i» jedem
,Wlle^als einen sehr bedeutsamen Scl,rit l aus der Bahn
drs Friedens bezeichnen. Die nächste Ansgabe »vird die
! " u , daß Serbien die mündlich abgegebenen E r l l ä r u n -
sl^n >» eine a»,lliche ^ o r m bringt, damit ans Grund
^rselbe» »ueiiere Schritte geschehe» können. M a n nimmt
Mer an, daß Serbien die zugesagte Ert iärnng formell
"n -nußland oder an die Gesamtheil der Mächte ab°
M'cu werde. Diese werden dann in der Lage sein,
^iwrreich.Ungarn die Mi t te i lung zu machen uud Öfter»
U'ich-Uugarn wird dann voraussichtlich antworten lö».
n/n, daß es nunmehr bereit sei, üln'r »virtschaftliche
prägen, die, wie z. V. der Handelsvertrag in Schwebe
'nd, uilt Serbieil in Verhandlung z» treten. So wenig-
u'"6 stellt umn sich den Verlauf vor, den die Dinge

wmiricheinlich nehmen werden.

Vcr ln, , ü. M ä r z . Die „Nordd. Al lg. ^ t g . " schreibt:
^ioch rhe positiv feststeht, daß Serbien die von allen
dachten gewünschte Versicherung seiner ^riedfertigleit
md e,nes Verzichtes auf territoriale Ansprüche abgege°

U"' hat, beschäftigt fich ein großer Tei l der Presse mit
o"' angeblich unversöhnlichen Hal lung Österreich-
Ungarns. Diese soll darin liegen, daß Österreich-Ungarn
""' laugt, über die ttonzejsionen ans wirtschaftlichem'Ge-
Mete, die es Serbieil gewähren zu lönnen glaubt, direl l
>>"t Serbien zu verhandeln. Diese ^ordernug ist aber
^rndezu selbstverständlich. Sol l elU'a Österreich-Ungarn
"l ' t der Gesaiulheit der Sigualarmächte oder mit einer
v"n ihnen über einen serbischen Handelsvertrag oder
'wer d,e detaillierten' Nediuguuge» der serbisch-ösler-
N'lchisch°i!»garischen Eisenbahuanschliisse verhandeln?
^ " ß d,es nicht geht, ist so einlenchleud, daß die For-
derung, Österreich-Uiigaru solle bei seinen Verhand-
lungen ilber 'virlschaftliche f ragen die Mächte als M a n -
datare Serbiens zulassen, von niemandem ausgestellt
werden sollte, der e,ne friedliche »nd billige Äeiiegung
der bisherigen Gegensätze ernstlich wü»sch't. Um einen
<>ersuch der Einschüchterung lind Demütigung Österreich-
Ungarns l'an» es sich nicht handeln, da im Voraus sest.
steht, daß ein solcher Versuch au der Ablehnung der von
Deutschland unterstützten Doppelmonarchie scheitern
»'ilßte.

„ .Köln, 5. März. Die „Köln. Zeitung" schreibt be-
,^'glich der tt'onserenzfrage: Oslerre>ch°Ungaru vor ein
Uiternatiuliales Tr ibn i in l zu forderii, ist ungehener ge>
Ehrlich. Ostel reich.Ullgaru lann zu eiiler 'Kiiderung
leiuer Nil leusmeinnng nur durch einen ,<>irieg ge-
^vllilgeu »oerdeu. Ei» Zllsammciisloß ÖstereicI>Ungarns
l'ud Serbiens könnte durch das Eingreifen einer Groß.
nacht sich ^ , ^.z,^^,, unabsehbareii Ärande ausdehnen,

" l s einzige Macht käme hiefür Nnßlaud in Betracht,

das aber einen Krieg nicht wagt, zumal augenblicklich
lein erwähnenswerter Streitpuukt zwischen Nnßland
und Österreich-Ungarn vorliegt. Das erste Erfordernis
ist jetzt kaltblütige Nuhe. Hoffentlich dämpft die ös!er°
reichische nnd die ungarische Presse ihren Ton etwas.
W i r glauben nicht, daß jemaud an Österreich-Ungarn
Znmntungen stellt, die seiner Ehre und Würde nahe-
treten, nach Wegzug des schweren Gewölkes kann es
leichter in Erwägungen sür Zugeständnisse an Serbien
tleten.

Par is , 5. März. I u d c l schreibt im „Ecla i r" über
die serbische Antwort: Die Serben endigen da, wo sie
hätten anfange» sollen. Da sie das Nichlvorhandensei»
eines serbischen Konfliktes eingesleheii, da sie gegen die
Annexion nichts einzuwenden haben, hätten sie uns
fünf Monate voll eitler Demonstrationen uud unnützer
Bennruhigungen ersparen können. Es ist unangenehm,
schwach zn sein, aber es bringt niemandem, auch ei»em
Volle nicht, irgend welchen Vortei l , !^är», zu machen
und nilmvgliche ^orderimge» aiifznslelle». Dem diplo-
malische» Bluff hat sich ei» militärischer hinzugesellt.
Das Mißverhältnis der Hilfsquelle» Serbie»s »»d
Öslerreich.U»gar»s ist so kraß, daß es niemand später
eiilinal begrei'fen wird, warum sich die Belgrader ^ente
aufgeregt haben. Die Serben geben heule nach, wei l '
die egoistische» ^reimde, die sie ins Gedränge hinein-
gestoßen haben, sich zurückziehen und nicht mehr wage»,
ihre» Plan weiter zu verfolgen. M a n wird erkennen,
daß die Festigkeit Österreich-Ungarns, das keinen Scherz
mit sich erlauben lassen wollte, zu dieser späten Be-
gebenheit viel beigetragen habe.

Wien, 5. März. Das „Fremdenblatt" meldet: Der
bisherige Minister für Galizien Ritter von A b r a -
h n m o w i c z hat sein Abgeordnetenmandat nieder-
gelegt.

' Graz, >">. März. Eine ttnndmachnng der Slatthal-
terei schreibt die Neuwahlen für den fleierischen !^a»d»
tag sür die Zeit vom 7. bis 29. M a i I. I . vor. Die
allgememe Wählerklasse wählt am 27., die handgemein,
den am 17., die Städte, Märkte nnd die Handelskammer
am 24. und der Großgrundbesitz an, 29. M a i .

Petersburg, 5. März. I n der gestrigen Sitzung der
Nildgeltommsision der Reichsduma teilte der Mar iue-
minster mit, der Kaiser habe die Ni ldung einer besou-
dereu Beralnngsbehörde zur Prüfung der fragen ül.»er
Landesverteidigung und des Krie^sschissbaues befohlen.
Die Budgetkommission erklärte sich von den Aussüh-
rnnge» des Ministers befriedigt, lehnte jedoch mit alle»
gegen »eu» Stimmen de» Credit znm Bane von vier
nene» ^inienschisfen ab.

(5ol,stantiuc, 5. März. I » der letzte» Nacht wnrdel»
hier zwei leichle Erdstöße verspürt.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Fcrromauganul
ist unentbehrlich bei Kindern, die sich in der Entwick-
Iimg befinden, besonders bei Schwächezuständen, B lut-
armut, Abzehrung und Englischer Krankheit, nud eben-
falls bei Mädchen, die in der E»l»v>ckl»»gsper>ode be>
griffe» sind. Ferromaussan'n schafft nicht nnr gesundes
iind kräftiges B l u t , sonder» beseitigt alle Verdaniings-
animalisalionsslörnngen. Ferromau«,anin gibt frisches
nnd gesnndes Aussehen uod rosige Waugeu.

Die Brünner Ferieuloloiiie zl> Groß-Ullerdors,
Kreisarzt D r . L., schreibt: „ W i r haben Ferroman.qauiu
»ach ärztlicher A»ord»!»lg den besonders schwächlichen
nnd blutarmen Kindern (Knaben nnd Mädchen von
K» bis III Jahren) verabreicht und erlauben uns zu
berichten daß nur nach etwa vierwöchentlichem Ge-
brauche sehr schöue Ersolge mit Ferromnn.qanin erzielt
haben. Nachdem sich schv" nach achttägigem Gebrauch
der Appetit gehobe» nnd das AIlgemeinbe,lnden rech-
lich gebessert' hatte, konnte» lvir nach der ^ ' w n ' ^ »
sehr gutes Aussehen, Oe.vichtszuxahine b,v zu 4'2 K.lo
u.ld sehr erfreuliches Wohlbef.nden sejt. eilen.

Preis X 3-50 die Flasche ' " Apotheken erhältlich.

Fcrromaussaniu Cic., W i e n , Aunassasse : i . (72:'.

Verstorbene.
A m 4. M ä r ̂ . Frm'z Los.wuor. Arbeiter, 42 I . ,

Tiirstl>rstl^sje 18, Vttinm coni'«. F r a u e n IrluvZek. I n -
wol)!ic'lli,, <i4 I , , .«ralausldainm ^4, ^u^^,»,,« «cnil,».

Landestheater in ^aibach.

W , Aorstcll.ml,. ^ ^ " b " ' ^ " ^
H e u t e V a m s t a g d e n « . M ä r z 1 » 0 »

Benefiz des Spiel leitcrs und Opcrnsänners H a n s v o n
V o r k o w s l i ,

Der Freischütz.
Romantische Oper ,'„ drei Alten von C. M . Weber. - Dichtung

von Frirdrich Kind.

Anfang u,n V,« Uhr. ^"oe „ach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t l l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ R ^ ! ^ ? ^ ! Ansicht ZÄZ

^ Z ^ K > « ^ ^ . 5

"^s"2"U. N. 723 4 , 1 2 ^ M 7 W v ä c h ^ M g e n '
°' 9 U. Ab. 726 1 0 6! NW, z. start ! »̂ j ^
6.> 7 U. F. !730 5, -0 9 SO mäßig "bewölkt s21'2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatnr -0 3°, Nor>
male 19«.

W e t t e r v o r a u s j a g e für den 6. März: Für Stele»
marl, Kärnten und K r a i n : Trübes Wetter mit Nieder.
schlagen, mähige Winde, kalt nnd nnln'ständia.; für das Nüstcn-
land: meist trübe mit zcitwciscn Niederschlagen, mäßige Winde,
wenig verändert, unbeständiges Wetter

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der t, t. Stants^Oberrealschule.)
Lage: Nördl,Breite 46" 03'; Östl.Länge von Greenwich 14° 3 1 ' .

V e b e n b e r i c h t e : * Am 5. März gegen I.'i Uhr 26
Minuten Beginn schwacher ssernbebenaufzeichnung an der
Warte in L a i b a c h ,

Bodenuuruhe am 6. März unverändert.

^ Die ttcitallnnbe» hsziehs» sich a»f mittslrxroväüchr Zeit »nd werdl«
von Mi«cr»ach! bis MiOrrnnchl U Ul,t dis >i4 Ul»' « r M t ,

Für Weintrinker
zur Hischung des Rebensaftes!

SÄ
»Ali1™ «IkaNscher

Ko
rk

b r
an

d neutralisirt die
Säure des Weines

angenehm prickelnder
Geschmack. Kein Färben -

des V/eines.

Niederlage !>ei den Herren Michael Kastner und
Peter Lassnlk in Lalbaoh. (640)

Kinematograph Pathč (früher Edison).
I:;>i-og;i-«.iii m

vom 5. bU 10. März 1909:
1.) Der Müller, sein Sohn und der Esel (Märchen). —

2.) Verarbeitung von Schlangenhaut (Naturaufnahme). —
3.) Die Braut des Matrosen (Drama1. — 4 ) Seelenwanderung
(koloriert). — b.) Der Klempnerlehrling (komisch). — Ein
Biid außer Programm.

Giencrsreie 4" „ österreichische «iantsschatzscheine.
Das l. t. Finlniziliimstcriil»! riüiliil'it dliüimchst 2^0 ^iil lwnrn
Kronsn 4"/^iger Ktnatsscha ĵchciiN', die Tirnslciq den !), März
znr üffcntlichm Subitription alifgelcqt wrrdl» D»r Subssrip»
lionsprcis wurd^ mit W 8(»"/„ scstssrscht; die Niillzuhlung
findet nach drei Inhren, d, i. am 1, März IlN2 statt, doch
stcht es dcr ^ taatsuriwallung fn i , irdcrzcit gegen dreimonat»
liche >lündissnng rine frühen' Einlösnng vorzunehmen. Die
2chahschei«e bieten die höchste Verzinsung von alle» öfter-
reichischcn Etaaispavirren, da fich dieselbe unter Berücksichtigung
des Umstcnides, daß für eingezahlte K U8 80 spätestens nach
drei Jahren l i 100 rüclgczahlt werden, auf zilla 445'/^ stellt
und bei früherer Einlösung entsprechend erhöht. Anch sind die
Tchahschrinc und deren Zinsen von allen Steuer» uud Ge»
bübrcn.Mzügen befreit. Diese außerordentliche Rentabilität
lästt eine starke Beteiligung an der Subslriplion, auch vom
Auslande, rüvartcn, und dürften die Schatzscheine Voraussicht
lich beträchtlich überzeichnet werden, Subskriptionsstelle für
Unibach ist die Filiale der k. l. priv. Österr. llrcdit-Anftalt
in Laibach, die bereits jetzt Voranmeldungen entgegennimmt.

(858 »)

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer «Stadtauflage) liegt eine

Abonneincntscinlabung auf das soeben in 16. Auflage erfchei-
nrndc Wer! Diezels Niederjaad bei; die erste Lieferung
wird anf Verlangen bereitwilligst zur Einsich!nahmc zugesandt
von der Buchhandlung I g , v. Kleinmayr H, F<d. Bamberg in
Laibach, woselbst auch Bestellungen zu festen Lieferungen be»
stens besorgt werden,

Hautpflege. Bei arm und reich ist hochgeschätzt Mack's
Kaiscr-Vovax. Derselbe macht bei täglichlni Gebrauch im
Wasch- oder Badcwasser die Haut zart und weih und ist ein
vorzügliches Mittel znr Beseitigung übelriechender Aus»
dünstnngcn, (745 b)

FoulQPd-
u- Naline-

Shantung-
(roth u. farbig)Seide Alepueilleux-

u. Schotten-Seide Monopol-
u. flrmürE-

farbi^!"^" ""b -Uuben in allen Preislagen, sowie stets das Neuest.? in schwarzer, wecher und
U" „Henneberz,' Seide" oon IX 135 bis l< ^4 5« vcr Meter. — ssranlo uud scho»»

verzollt ins Hans. Muster umgehend. (12)4

Seidenfabriht. IIeinieberss f Zürich.
losl ief. 3- 2«. b. S>««tfrfjM» ffaifccm.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 5. März 1909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Di r Notleruna sämtlicher Alt ien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Veld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Rente:

4"/„ lonvcr. steuerfrei, Kronen
<Vlai Nov,) per Nasse , . 94 30 »4 5ü

delta ( ^ ä n n - I u l i ) per ftasse »4 30 94 5«,
42" / „ ö, W, Noten lFebr, Aug.)

per Kasse 97 9<1 98 10
4-2"/„ «, W, Silber (Npril-Olt,)

per Kasse 97 90 »6 15
I8S0er Slaalslosc 500 f l , 4"/„ ,5b — l»9 - -
1860er ,, 100 sl, 4°/„ 2«9 50 213 50
,8«4er ,, 100 f l , , , 2«?-— 271 —
1864er .. 50 <I, , . 86? 271 —
Dom.-Pfandlir, k 120 f l , 5"/« 292 1294 —

Staatsschuld der im
Neichsrate vertretenen

Königreiche und Länder.
Oesterr, Goldrente sleuersr,, Gold

per Kasse , , , , 4"/« 114 9b 115 1b
Oesterr, Rente in Kronenwäh..

steucrsrei, per Kasse, 4"/„ 9< 30 9t 50
ditto per Ultimo , . 4«/<> 9420 94 50

Oest, Investitions-Rcnte, sleucr-
frei. Kr, per Kasse 3>/,"/n »4 50 »470

Eisenbahn»
Ttaatsschuldverschreibungen.

Elisabeth-^al,n i, O,, steuersrci,
zu 10,000 f l , . , , 4"/« — — —'—

Franz Ioseph-Äahn, in Silber
(div. St,, , , . b>/<"/„ 118 30 li!> 30

«alizische Karl Ludwig-Äahn
(biv. St,) nronen , 4"/,, »4 90 95 !«

siudolf-Äahn. in Kronenwähr.
steuersrei, sdiv, S t ) , 4"/» 95 45 9« 45

Vorarldergcr Vahn, steuerfrei,
400 und 2000 Kronen 4"/„ 9b — «6 —

!

Zu 3 t aatsschuldvcrschrci'
bnngcn abgestempelte Eist«»

dahnAlt lcn.

'Flisabeth-Bahn, 200 f l , K M . l
5'/^"/,, von 400 Kronen . 454 — 4b6 -

detto Linz-Ändweis 200 sl,
ö, W, in Silber. 5>/<"/n . 123 — 4«7 -

dctto Salzbura-Tirul 200 f l ,
ö, W, in Silber, 5"',, , .121—423 —

Nrcmslal'Bali» 200 'md 2000
Kronen, 4 "/„ 193 — !95 ' -

Eeld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prioritaw>Oblia.aliunen.

Vühm, Wcstdah» <tm, 18Ü5, 400,
2000 u. 10,000 Kronen 4"/„ 95 15 9U >5

Elisabeth Bahn 600 u, 3000 M.
4 ab 10"/n l1S'20 I I? 20

Llisabeth-Uahn 400 u. 2000 M,
4"/„ 116 10 117 10

Ferdinands-Nordbahn E,n.i«»6 96 05! 9V05
delt« «im, Ü'UV 95 65 96 «5

Franz Ioseph-Aahn <tm,1««i !
(div, St. ' . Silber, 4"/„ . 95 75 967Ü

Galizischc Karl Ludwig-Äah«
,div, St,1. Silber, 4"/„ . 95 50 9« 50

Ung,-Galiz,Äahu 200 f l . S. 5," „ l< ̂ -75 104-75
dctto «X> ll, 5000 K 3>/,^/„ 86 60 87 60

Vorarlberaer Vahn <tm, 188^
sbiv. Lt.), Silber. 4"/„ . 9b'— 8« - -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/a ung, Ooldrcnle per Kasse . i l l - m 20
4°/, detto per Ultimo 111 — I I I 20
4"/a nng, Rente i» Kronenwähr,,

steuerfrei, per Kasse . . 9145 9165
4"/„ delto per Ultimo 9l'40 <<i 60
»'/,"/„ detto per Kasse . 8l'9O «2 10
Un„, Prämienanleihe il 100 <l, 191 ?!> »95 75

dettu u bO f l , l91'7.-> lüb?l>
Theik.-Ney.-Lole 4 " / „ , , . , 142 75 14,, 75
4''/„ ung, «ilrunb ' t l - lDbl ig, . 9210 98 10
4"/» l roal , ». slli Orundentl.

Obligationen , . . . 93 75 9475

Andere öffentl. Anlehen.
Vos», Landcsanlchen,diu,, 4"/» 9190 92 !?0
Bosn-tiercess, Eisenb-UandeS-

Änlehcn ,diu,! 4>^«/n , , «730 9«'30
5"/n Do»«,! Nen-Änlehen 1878 103 20 — —
Wiener Verlch«anlcl>rn 4 > , 95 20 9« 20

delto »900 4"'„ »5^0 9U 20
Änlehen der Stadt Wien . . l«>2 - — -

dctlo (S , oder V ) 1874 121 05 122 05
detto (1894) 93-20 94 30
betto (Oas> v. I , I898 . 9 5 ' - 96
detlo (Elcltr., U, I , 1Ü00 94'90 !»5> 90
dctto < Inv, A , , v , I . 1902 95'40 96 4»
detlu t>. I , 190« , , , !<5'4<: !!6 1b

Vürseubau Änlcl,!,!! ucrlosb. 4" / „ 95,8» 96'«0
Russische Staat i l l l»! . u. I . 1!»N6

f. !00 l i per Kasse . b"/„ 96 45 96 95
detto per Ul t imo 5"/„ 9«'3'^ 9»; u<>

Vula . Slaate-Hupotlielaranlche»
1892 6°/«! l19 5N !20 5,0

Veld Ware

Nu lg . Staals Guldaiileihe 1907
f, 100 Kronen, , 4>/2"/« » « l b 8?>t>

Pfandbriefe usw.
Vodeulredit, allss, üsterr., in 50

Jahren verloöbar . 4°/,, 93 90 94 90
Bühm, Hypothclenb,, vcrl, 4"/„ 9675 9775
Zentral,-Bod-Kreb,-Vl.. ötterr,,

45 Jahre berl, , 4>/i"/n >01'— >02'-
etto 65 I , verl, , , 4»/„ 96 bN U7 50

«red,-Inst..üsterl. , f ,Verl,-Unt.
u. öffcntl. Arb, N l l l , ^ 4"/„ 94 2b Nb'2b

Lanbcsb, b, Nünigr, Galizicn u.
Lodom, 57>/ , I , rüctz , 4<>/n 93b« 9450

Mahr, Hupolhelcnb,, «erl, 4"/n !>ü'7l> !>6 7ü
N,.usterr,Landes-Hyp,-Ai!st,4"/,, 96bU 9?-bU

detto inl l ,2"/nBr,uerl,3>/,°/<, «»' - ^ ^
detto K,Lchuldsch,uerl.»'/i"/.> 8 » ^ ̂ ^
belto verl 4«/„ 96'25 97 25,

Oesterr.-u»«. B a n l , b0 Jahre
verl,. 4°/„ ü, W. . . . 9?bb 98 bü

delto 4"/„ Kroncn-W. . . 9U 3b S9»b
2parl..<tlsteöst..LuI,>verl.4°/« 99— — ' -

Eiseubahn-Prioritäts-
Obligationcu.

Oesterr, N«rdwes!bal,!i200fl. S. 10l - 10b —
Etaalöbal),, 5̂ )0 Fr 4 0 5 - 411 —
Südbalin :i 3"/„ Iänner- Iu l i

500 Fr, sper St.) . , . 26»'2b 27<»'2ü
Sndbahnu 5"/„ 200 sl. S o . G . ! i8bo l i 9 5l>

Diverse Lose.
»Per Stuck.)

Verzinsliche Lose.
I"/n Bodrnlrcdit.^ose Cm, <»»0 27225 27« i!b

detto Ein, >««!> 2«4 50 270 50
5"/„ Dona!!.Rcau>,.Lose ,09 ,!, 26U'5U 26«! 50
Serb,Präm,.AnI,p, lO0Fr,«"/> « 6 — 9V —

Unverzinsliche Uost.
Ändap, Nasilila lDombau» b sl. 2»-3b 2535
Kreditlose I0U f l . . . 46b— 47b —
Llani-Luse lu f l . tt.-M. . . l 4 b — >b5 —
Ofciicr Lose 40 f l 212'— 222'
PalsiyUose 40 f l , t r , . M , . . » 9 l ^ " > 1 -
Roten Kreuz, öst. Wes, v., 1« f l . b i — 5i5' -
Rote» Krcnz. uu«, Ges. v., 5 f l . 3 0 ' - 32 —
Rudolf ^ose 10 fl 66'— 70 —
Salm «osc 40 f l . K - M , . . '<i4«'— 2 5 6 -
Tür l . <t,-V,-Ä»,,.Prü»!,Obl!<,,

40« Fr, per Kasse . . . 18N40 I«4'40
d<!!!o per Äteftio , , . I«3'70,l«4 70

Geld War»

Nicncr Komm.'Losc v. I , 1U74 490— 4'>8 —
Oew, Lch b, 3°/n Präm. Schuld,

d,Uodc»lr,.?lnst, <tm, ,889 70 b0 74 50

Aktien.
Transpor lunternehmungen.

Änssist-IeplitM Eiscnli. 500 f l , 2240 — 2 2 b l i -
Böhmische Nuibbahn 1b0 sl. . 401 50 402 5»
BuIch<!chradcrEiib,!'>0«sl,K,-M. -i?20'— 27»0 -

detto (l it, L> 200 f l , per Ul t . 1005— 1011 -
Donau Dampsschüfahrls-Aes,. 1.,

l , t. priv., 500 f l , K, M , . »17 — 920 —
Llix-VodenbacheiVisenb.^aoKr. l>50'— 5 6 0 -
Ferdinands Norkb, 1000 f l , K M . 5180 —5200 -
Kaschau-Oderbcrn.er Eisenbahn

200 f l , N 3 5 6 - 357 00
Lcmb, (lzern-Iassn-ltisenbahn-

Ocsellichaft, 200 sl. S . , b.V.»'— 55b —
Lloyd. östcrr,, 40« Kronen . . 417— 420 —
Ocsterr,Rorbwcstl!ah!!,200fl,V, 444-50 448- -

detto ,lit,, I!) 20« f l , N,p, Ult . 4 4 4 - 4 4 7 -
PranTnxrrEiscnb. !00sl,abnst, 219 50 220 b«
ötnatseijcnb, 200 f l , S, per Ult, 671'40 67240
Südbah» 200 f l , S, per Ultimo 10225 104'iib
Sudnordbeiitichc Verbindunnsb.

200 f,. K - M »94— 39b -
Transpurtssrsellschaf», internat.,

A G , . 200 Kronen , , . 110— l i b -
UiMr , Wcstbcchn (Raab-Graz)

200 sl. S 409— 4 1 1 -
Wiener Lulalb.-Mt.-Ges, 200 f l . — '» - 2 0 0 -

Vanlen.

NüNlo Oesterr, Vanl, <20 f l , , 2Sb bN 296 50
Vanluerein, Wiener, per Kasse —'— - —

dctto pcr Ultimo b!9-70 b2!) 70
Bube»lr,.Änst,,alln.öst.,3NUKr. l072 — 1078 —
Zeutr. Vod, Kredbl.öst, 200sl. b30— b!lü —
Kreditanstalt für Handel u»d

Oew,, .'l20Kr,, pcr Kasse . ——- — -
dettu pcr Ultimo <N9 60 630 6«

«rrditbanl, nnss, aNss,, 200 Kr, ! 7»4bu 725 b0
Neposüeülia,,!, allss, 200 f l , ,> 4 4 7 ' - 4 4 8 -
Eölomvt!' - Mcsellschaft, nieder-

iil!«re!ch!sch>-, 400 Krone» 582— b«5-8U
« i ro u, Knssenu, W r , 20»sl. 440— 450 —
H„po<l!el,'!,l>l,, list,, ^00 Kr, 5"/„ 2»»— 292 —
^äübeibaul, üst , 200 f l , , p, Kasse - — —

detto per Ultimo 433b0 434-50
.Mer iü r» , Wcchsclstub. Ält ien-

Gesellschaft, 200 f l , , . . «NO-— 6»«--.
Ocsteli.-ilnn.Banl, 1400Kronen 1760— l?70 -
Uniunbanl. 200 fl b » 7 - 538
Uuionbanl, böhmische, 100 f l , . 2 4 6 - 247 —
Verlelirsbanl, all«., 140 sl. . 3«0-- 34151

Gelb Ware

Inbust i ieunternehmunntn .
BnngcsrlÜchaft, allgcm, österr,,

100 fl 174 - 178 -
Nrüxcr »ohlcnbergbau-GescUsch.

100 fl N»» ' - 691 b»
«tlscnbahüverlchrs Anst, österr,.

100 fl 40» 60 <as 5»
Ei!c!!bllhnw,-Lcih!,,,crste, lon f l . 204- ^00' —
«lllbemnhl», Papirrfabri l »nd

Nerl, Oesellschast, «0« f l , . , 6 9 - ,7b —
Clel l r -Ges. allss üsterr, 200fl, 3 8 9 - 3 » , ^
<tlel>r, Gcs,, intern,. 200 f l . . — — — —
Elc l t r -Äl t ien Oes,. vereiointe . 2«9— » 1 1 —
Hinterlierncr P a t r - , ^ n o d h - u ,

Met, Fa!,r i l , 400 Kronen , l!>:>8'- 1040 —
Liesiüsscr ^ranerr i 100 f l , . , 218 — 222 —
Muiltan-Wes, öst, alpine, 100 sl, 62^ 2b S29 25»
»Puld i -Hüt te . . TiegclguWahl-

F ,3 l l t , Gesellschaft, 200 sl. 410 - 418 —
Prasser (tisenindustrienesellschllsl

200 f l 2 3 4 7 - 2305 —
Rima -Vi»ra»N-Sala,u-Tarja»er

liüeun, 100 s! 525 75 bül>'40
Salno Tar j . Sleinluhlen 100 f l , 5bb — 5b6 —
»Tchlünclmuhl», Papiers, 200 sl, 302— 306 —
«Tchodnica», A -W. siir Petrol.-

Industrie, 50c> Kronen , 410— 414 —
«Steyrernüilil». Papicrsabril u,

VerlansN^^llichast , . , 42b'— 430'—
Trisaürr Kuhlcnw, Gcs, 70 f l . 267— 2«8 -
T ü r l . Tabalregieges, 200 Fr , per

Kasse - - - ' -
detto per Ultimo 345— »<K'^

Wassenf.-Ges.. österr.. 100 f l , . 618 619' -
Wiener Bauqesellschaft, 100 sl, >50— 149 —
Wienerbersser )l!enelf,Ätt,.Oei, 6 9 4 - s.W —

Devisen.
Kurze Sichten und Vchecks.

Amsterdam 197 90 «98 05
Drntsche Vanlplähc , , , , 116»«' 1>7>lt
Italienische Äanlplähe , , , 9442 94b? '
«ondun 23Ü-87 2W U>
Paris 9502' "b <b'
Et , Petersburn, 2 5 2 - 2 5 2 -
Mr ich nnd Äasel 95.10 95 L2̂>

Valuten.
Dusatcn I I 35 ,13«,
20-ssranlc-» Stücle 1902 19'05'>
2N.Marl-C!»llc 23 43 23 4?
Dcxtschc Reichsbanlnole» . , 11<!',!0' <»?<>'»
Italienische Vanlnoten . . . 94 <',« «4«n
Riibel-Nule» !. '52' 2 s>2

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Versicherung.

J. C Mayer
Bank« und Wechslergeschäft

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem Verschluß der Partei.

Verzinsung von Bareinlage! Im Kontt-Korrent und auf Glro-Kutt.


